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Als Teilnehmer der im Landeskompetenzzentrum St. Ulrich am Waasen stattgefundenen Fachtagung erlaube ich mir als Leiter der Abteilung Schulpsychologie-Bildungsberatung des Landesschulrates für Steiermark eine fachliche Stellungnahme zu dieser Art von alternativen Unterrichts- und Behandlungsverfahren abzugeben. 

Vorweg beziehe ich mich auf die wissenschaftlich belegte Erklärung der positiven Wirkung einer Mensch-Tierbeziehung, die bereits unter E.O.Wilson und Boris Levison ihre tiefenpsychologischen Ansätze erfahren haben.

Es gilt als bestätigt, dass sich Menschen auf Grund ihrer angeborenen Biophilie zu anderen Wesen hingezogen fühlen und diesen Kontakt in ausreichendem Maße brauchen um gesund zu bleiben und den Sinn ihres Lebens zu finden und sich zu verwirklichen. So bietet uns die Therapeutische Tierpädagogik eine Möglichkeit diese tragende Idee des postindustriellen Zeitalters mit der immer schwieriger werdenden Situation des Schulwesens zu verknüpfen.

Auch wenn die Begegnung zwischen Mensch und Tier für gewöhnlich eine Krankheit nicht heilen kann, so sind die positiven Wirkungen in physiologischer, psychischer, mentaler und sozialer Hinsicht sehr gut belegt.

Besonders in unserem hektischen Leben, in der sich die Technisierung und Urbanisierung unserer direkten Lebensumwelt erheblich verstärkt hat und dadurch emotionale und soziale Interaktionen erschwert oder gestört wurden, bieten Tiere emotionale und soziale Unterstützung. Tiergestützte Pädagogik zeigt Wege auf, die man mit Kindern in Zeiten der gesellschaftlichen Veränderungen und der daraus resultierenden erhöhten Ansprüche und Herausforderungen beschreiten kann.

Der Umgang mit Tieren verhilft dazu das Gleichgewicht zwischen dem in der Zivilisation überbetonten Denken und Nutzen der Intelligenz und den, nicht weniger wichtigen, aber in unserer Zeit immer mehr verkümmernden Emotionen und Instinkten herzustellen.

Tiergestützte Pädagogik basiert vor allem auf der Idee, dass der Mensch über die Liebe zum Tier und zur Natur leichter einen Zugang zu Dingen findet, die ihm normaler Weise schwer fallen. Fast jeder zeigt eine gesteigerte Motivation zum Lernen und Interesse an den Aufgaben durch die Dynamik die im Zusammensein mit den Tieren entsteht.

Dass sich diese Theorie auch hervorragend in der Praxis beweist zeigte sich an Hand eines gemeinsamen Projektes zwischen dem Landeskompetenzzentrum  St. Ulrich a.W. und der 1.a Klasse der VS Graz-Murfeld (Integrationsklasse mit verhaltensschwierigen- und SPF-Kindern) 

In erster Linie ging es darum eine Verbesserung des ansteigenden Aggressionspotentials, des Umganges miteinander und im Bereich der Selbstwahrnehmung zu erzielen. 

Im Zentrum in St. Ulrich am Waasen konnten mit Hilfe der Tiere beachtliche Fortschritte nicht nur hinsichtlich der gesteckten Ziele erreicht werden. So wurden auch auf Grund der positiven Zusammenarbeit von Klassenlehrern und Therapeuten mit Hilfe der Tiere nachhaltige Fortschritte im Abbau von Ängsten und Aggressionen sowie eine Zunahme der Lernmotivation erzielt. Die geistigen Fähigkeiten der Schüler wurden ebenso wie die Gedächtnisleistungen und verbalen Verstimmungen verbessert. Eine allgemeine Aktivierung und Anhebung des Motivationszustandes konnte erreicht werden und die sozialen Kontakte sowie die Kommunikation der Schüler untereinander und zu den Lehrern wurden optimiert. (Siehe Stellungnahme Frau Direktorin Hermann)

So bestätige ich bei Schülern eine absolute Förderung eines positiven Selbstbildes, Selbstwertgefühls und Selbstbewusstseins.

Die von mir miterlebte und auch weiterhin in dieser Klasse zu beobachtende Verbesserung der Motorik, der allgemeinen Stimmung und Befindlichkeit der Schüler unterstreichen meine absolut positive Stellungnahme zu diesem Projekt. 

Mit Sicherheit kann das Verhalten der Tiere, das von Achtung, Wärme, Empathie und Authentizität gekennzeichnet ist, längerfristig einen wesentlichen Beitrag zur Förderung der Entwicklung und Erziehung von Kindern leisten. Mit Sicherheit können Kinder über den Aufbau eines positiven Selbstkonzeptes befähigt werden mit sich, ihren Mitmenschen und Situationen angemessen umzugehen.

Ich bin überzeugt, dass es durch diese Form der Tiergestützten Pädagogik möglich ist, eingeschränkte Selbstständigkeit und negatives Sozialverhalten nachhaltig zu verändern und in einen positiven Bereich umzulenken. 

Ich befürworte diese Symbiose zwischen der angewandten Tiergestützten Pädagogik des Therapiezentrums und dem Schulwesen sehr, insbesondere  diese Art von Schulprojekten, wie es z.B. in der VS Graz-Murfeld durchgeführt wurde.

Zusammenfassend kann daher aus psychologischer Sicht festgestellt werden, dass sich diese Form der Zusammenarbeit nicht nur für Klassen mit Integrationskindern sondern für alle Schulklassen, in denen Probleme mit Gruppenverhalten und sozialer Entwicklung vorhanden sind, ganz besonders bewährt.

Ich sehe in der Zusammenarbeit mit dem Landeskompetenzzentrum eine Möglichkeit der individuumszentrierten, ressourcen- und bedürfnisorientierten Erziehungsgestaltung, die ganzheitlich ausgerichtet und langfristig angelegt sein sollte.

Besonders jedoch befürworte ich diese Tiergestützte Therapie in Form von Einzeltherapien und ersuche diese in den Leistungskatalog des Jugendwohlfahrtsgesetzes bzw. Behindertengesetzes aufzunehmen.

Wichtige therapeutische Effekte sind Erhöhung des Sicherheits- und Geborgenheitsgefühls, Zunahme an Vertrauen und (Leistungs-)Selbstwertgefühl, sowie Stabilisierung des Sozialverhaltens.

Weitere wissenschaftliche Befunde können auf Verlangen nachgeliefert werden.

Abschließend möchte ich als Abteilungsleiter für Schulpsychologie-Bildungsberatung des Landesschulrates für Steiermark zusammenfassend festhalten, dass dieses wissenschaftlich evaluierte Konzept der Tiergestützten Pädagogik/Therapie als gemeinsames Projekt mit den steirischen Pflichtschulen auf ganzer Linie meine volle Unterstützung und Befürwortung findet, dies sowohl im Einzel-Setting als auch auf Ebene der Arbeit mit ganzen Klassen.

